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le bewact 

Manches große \Wildgehege und Tierfchutzgebiet wird von wich- 
tigen Straßen durchfchnitten. Sie bilden eine Unterbredhung der 
Einzäunung und bieten damit dem gehegten Wild Gelegenheit 
zum Ausbrechen. Große Gatterdurchfahrten, ziemlich umfiänd- 
liche, von Hand zu bedienende Einrichtungen verhüten zwar fol- 
ches Ausbrechen, doch bedeutet ein Drehgatter im Zeitalter des 
Scınellverkehrs ein bedeutendes Hemmnis. 

In Zufammenarbeit mit der Forftverwaltung hat man daher 
in dem bekannten, großen Wildgehege Schorfheide die Photozelle 
als Waldhüter in Dienft geftellt. Auf der die Schorfheide durch- 
ziehenden Reichsftraße Groß-Schönebek—Groß-Dölln wurde ein 
offenes Torhäuschen errichtet und hier der Wildaustritt durch 
akuftifche und optifche Schreckfignale verhindert. Die Signale wer- 
den durch eine Hupe und zwei Scheinwerfer erzeugt, die von einer 
aus einer Photozelleneinrichtung beftehenden unfichtharen Licdht- 
fchranke gefteuert werden. Das Durchfchreiten des Strahles be- 
wirkt die Auslöfung der Signale, die, wie Verfuche einwandfrei 
gezeigt haben, das Wild wieder zurücktreiben. Eine entfprechende 
Führung des Lichtftrahls forgt dafür, daß kleine und große Tiere 
in gleicher Weife erfaßt werden. Eckart Klein. 





Nadı kurzer Paufe hat der Londoner l'ernfeh-Sender der BBC. 
im Alexandra-Palaft Anfang Oktober feine zweite Sendeperiode 
aufgenommen. In einer Sendung ‚Autofchau“ wurden zwanzig 
der neueften englifdıen Autos, die auf dem Gelände des Lon- 
doner F'ernfehhaufes untergebracht wurden, den Fernfehteilneh- 
mern gezeigt und in ihren Einzelheiten von John Prioleau, einem 





Der jetzt herauskommende norwegifche Volksempfänger, für 
deflen Einführung die Norfk Riks-Kringkafting-Elskapet verant- 
wortlich ift, wird von den Osloer Firmen N. Jacobfens Elektriske 
Verkfted und Radionette Norfk Radiofabrik hergeftellt. Die Lei- 
tung des norwegifchen Rundfunks hat durch befondere Abmachun- 
gen mit den Händlern, Röhrenfirmen und Patentinhabern eine 
verbilligte Herftellung des Volksempfängers ermöglidıt. Die Fir- 






Vor einigen Wochen wurde in Brüflel eine A.-G. gegründet, 
die fih den Bau eines neuen, modernen Jaufes für die inter- 
nationale Wellenkontrollfielle zur Aufgabe gefetzt hat. Die Aktio- 
näre find 26 Mitglieder des Weltrundfunkvereins. Der volle Name 
der Gefellfhaft lautet: ‚„Societe immobiliere du Centre de Con- 
tröle Tedınique de l’Union Internationale de Radiodiffufion“. Das 
neue Haus wird felbftverftändlich nach den neueften tedhnifchen 


München, 22. 11. 36 


Nr.47 


Im Einzelabonn. 
monatlich RM. —.60 








Quer durdı den Torbogen diefes unfdheinbar anmutenden Häuschens läuft der 
unfichtbare Lidhtftrahl, der bei Unterbrechung, z. B. durch Wild, Signale aus- 
löft. Aufn. AEG. 





bekannten Autokorrefpondenten, erläutert. Da es aus zeitlichen 
Gründen nidıt möglicdı war, alle neuen Modelle der englifchen 
Autoinduftrie durch Fernfehen zu übertragen, plant man in einer 
fpäteren Sendung weitere 20 Modelle durch Fernfehen vorzu- 
ftellen. Werner W. Diefenbach. 





men Telefunken, Philips und Tungsram haben eingewilligt, die 
Röhren für die Erftbeftückung billiger zu liefern, ferner haben 
die Patentinhaber fich mit einer wefentlich herabgefetzten Patent- 
abgabe bereit erklärt, und fchließlich gaben fich die Händler mit 
15% ftatt 30% Rabatt zufrieden. Aus diefen Gründen kann der 
norwegifche Volksempfänger zu dem fehr niedrigen Preife von 
86 Kronen zur Verfügung geftellt werden. 





Erfahrungen eingerichtet. Die Beobachtungsräume find gegenein- 
ander und gegen unerwünfchte äußere Einflüfle abgefchirmt, die 
verfchiedenften Antennen find vorgefehen. Der Kontrollwellen- 
mefler wird in einem tiefen, verließartigen Keller untergebracht, 
der vor allen Erfchütterungen geficert ift und von dem ftaat- 
lichen Obfervatorium beobadıtet werden kann. 
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RUNDFUNK-NEUIGKEITEN 


Verbellerung des Ichweizerilchen Senders Beromünlter 


Der Rundfunk-Sender Beromünfter der deutfchfprechenden 
Schweiz wird in einigen Bezirken der Oftfchweiz und im Kanton 
Graubünden nur mangelhaft empfangen. Man hat eine Reihe von 
Verfuchen, u.a. mit einer an einem Feflelballon angebrachten Sen- 
derantenne durchgeführt und fich nunmehr zum Bau einer neuen 
Antenne entfchloflen. Die neue Antenne wird etwa 1.4+km vom 
Sender entfernt auf dem Blofenberg errichtet werden. Es wird fic 
um einen 215m freitragenden Metallmaft handeln, der als An- 
tenne wirkt. Mit den vorbereitenden Bauarbeiten ift bereits be- 
gsonnen worden. Die neue Antenne foll vorausfichtlich im Mai 
nädhften Jahres in Betrieb genommen werden. 


Poltminilter eröffinet englilches Ferniehen 


Die Britifh Broadcafiing Corporation teilte mit, daß der regel- 
mäßige Fernfeh-Programmdienft des Londoner T'rernfeh-Senders 
am 2. November diefes Jahres aufgenommen wurde. Die Er- 
öffnung diefes Dienftes erfolgte durch den Poftminifier fowie den 
Auffichtsratsvorfitzenden der BBC., R.C. Norman, und durdı Lord 
Selsdon, dem Vorfitzenden des Fernfeh-Comites. Die Eröffnungs- 
feierlichkeiten wurden durch Ternfehen übertragen. Die regel- 
mäßigen Programm-Sendungen erfolgen täglich, mit Ausnahme 
des Sonntags, zweimal, und zwar von 15.00 Uhr bis 10.00 Uhr 
(G.M.T.) und von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr (G.M.T.). 


Ein Preis für die belte Fernfehlfendung 


Fine Amerikanerin, Miß Phyllis Ann Perkins, hat einen Preis 
von 2000 Dollar für die befte Fernfehfendung des Jahres — 1956 
ausgefetzt! Die 2000 Dollar find bereits bei einer Bank hinterlegt. 


Die Zahl der tichechollovakilchen Amateurlender wächlt 


Nachden bereits im vergangenen Jahr die Zahl der genchmig- 
ten Amateurfender in der 'Tichechoflovakei um etwa 90 auf 250 
Stationen wuchs, foll nach den neuefien Meldungen im eriten 
Halbjahr 1936 die Zahl der Amateurfender weiter auf etwa 300 
gefltiegen fein. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Senden und Empfang kurzer und ultrakurzer Wellen, von Rolf 
Wigand, 3. erweiterte und verbeflerte Auflage. Verlag Hach- 
meifter & Thal, Leipzig. Teil I: Empfangstechnik, 138 Seiten, 
RM. 1.05; Teil IL: Sendetechnik, 143 Seiten, RM. 1.40; Teil I: 
Ultrakurzwellen, 80 Seiten, RM. 0.70. 


Diefe drei preiswerten Büdhllein geben einen guten Überblick über die 
heutige Kurzwellentechnik. In dem erften Büchlein erfährt der Lefer zunächft 
die Gründe, die für den Kurzwellenempfang fprechen Dann lernt er Kurz- 
wellenempfänger und kKurzwellenvorfatzgeräte kennen, wird in den Kurzwellen- 
betrieb eingeführt und erlährt einiges über den Wellenmeffer. Auch auf das 
Erlernen des Morfealphabetes wird, allerdings reichlich kurz, eingegangen. 
Der zweite Teil -- die Sendetechnik — dringt wefentlich weiter in das Gebiet 
der Kurzwellentechnik ein. Man merkt es dem zweiten Teil an, daß der \Ver- 
faffer auf dieflem Gebiet über betiondere Erfahrungen verfügt. Alle praktifchen 
Tragen werden, foweit es der Raum zuläßt, gut und ausführlich befprochen. 
Im dritten Teil wird die Ultrakurzwellentedinik behandelt. Ihr wurde in der 
Neuauflage ein eigener Band gewidmet, da fie wegen des Fernfehens und der 
audı fonft wadhfenden Bedeutung der ganz kurzen Wellen immer wichtiger 
wird. Das Büchlein ift nicht nur für denjenigen zu empfehlen, der fich mit 
Fernfehen befchäftigen möchte. Es dürfte auch für Schulen einiges Intereffe 
haben, da die hierin behandelten Ultrakurzwellenfchaltungen fich zum Vor- 
führen ftehender Wellen, Feldverteilungen ufw. eignen. -Id. 


100 Kurzwellenfchaltungen, von Rolf Wigand, 2. Auflage 1930. 
Verlag Hacdhmeifter & Thal, Leipzig. RM. 1.05. 


Das Buch führt in die Schaltungstechnik der Kurzwellengeräte ein. Auf den 
erfien Seiten werden einige wichtige Winke für die Ausführung und die Eigen- 
heiten der Kurzwellenfchaltung gegeben. Dann folgt eine reiche Sammlung ein- 
zelner Schaltungen von Empfängern und Sendern. Die Einzelteile, die in den 
Schaltungen enthalten find, werden zahlenmäßig angegeben, was eine prak- 
tifhe Verwertung der hier dargeftellten Schaltungsbeifpiele ermöglidıt. Wer 
fidh mit dem Studium von Kurzwellenfchaltungen befchäftigen möchte, findet 
daher in diefem verhältnismäßig billigen Büchlein viel Material. -Id. 


„Befier Rundfunk hören!“ Erfchienen in der Steiniger Verlags- 
anfialt, Berlin SW 19, Preis RM. 2.80. 


Ein wirklidı gutes Buch für den Rundiunkhörer! Der Verfaflfer verfteht es, 
dem Rundfunkhörer die wefentlichen Zufammenhänge, die beim Rundfunk- 
empfang eine Rolle fpielen, anfchaulich zu machen. Er vermeidet langatmige 
Erklärungen und bringt dafür fehr viele, mit Humor gewürzte Bildchen, die 
die technifchen Klippen, an denen der einfache Rundfunkhörer fiheitern könnte, 
in kühnem Bogen umifchiffen. Das Buch, das auf diefe Weife für jeden Rund- 
funkhörer verfländlich und leicht lesbar geftaltet ifi, zeigt dem Hörer auch, wie 
er es anftellen muß, um den Empfang zu verbeffern und mehr aus feinem 
Gerät herauszuholen. Befonders erfreulich ift, daß der Hochantenne fafl dic 
Hälfte des Buches gewidmet ift. Audı die Empfänger werden eingehend be- 
fprochen. Der Verfafler legte Wert darauf, die wichtigften Figenfchaften der 
Empfänger handgreiflich herauszuftellen. Wir wünfchen dem Budı den ver- 
dienten Erfolg. -Id. 


Automobilkonzern nimmt Funkgeräte-Herltellung auf 


Die franzöfılde Automobilfabrik Citroen hat ihren Plan, die 
Iferfiellung von Rundfunkgeräten aufzunehmen, wieder fallen 
laflen. Jetzt foll eine Tochtergefellichaft, die Peugeot-Kraftwagen- 
werke, aber diefe Idee verwirklichen. Die Werke haben fidı be- 
reits den Namen „Peugeot“ als Rundfunk-Markenbezeichnung 
fchützen laflen. Die Fabrikation foll demnäcft in einer früheren 
Tahrradfabrik der Peugeot-Werke aufgenommen werden. 


Von der Röhrenprüfung 





Eine der vielen, vielen Prüfungen, die jede Röhre zu beftehen hat: 
Die Klopfprüfung mit einem Gummiftab, die zeigen foll, ob die 
Röhre Kratzen, Krachen oder Brummen verurfacht. 


Werkaufnahme Valvo. 


Deutfche Radio-Bücherei, Band 55: Die Röhre, ihre Arbeitsweiie 
und Verwendung. Von Dr. !. Fehfe und O. P. Herrnkind. 
3. erweiterte und verbeflerte Auflage, 178 Seiten mit 129 Ab- 
bildungen, 12 Tabellen, vollfiändiger Sockelfchaltungstabelle 
u. gefonderter Überficht der Röhrendaten. Preis: kart. RM. 3.20, 
Ganzlein. RM. 4.40. Verlag Deuticdı-Literar. Infiütut J. Sdinei- 
der, Berlin-Tempelhof. 


Diefes Röhrenbudh ift wirklich gut zufammengeftellt. Es bringt all das, 
was der Baftler braucht, um feine Geräte mit Verftändnis für die Röhren zu 
bauen. Das Buch gliedert fich in zwei Teile. Im erTten Teil werden zunäthft 
Aufbau und Arbeitsweife der Röhren befprochen. Weiter behandelt es die 
heute im Handel befindlichen Austührungsformen, widmet dem Flachkontakt- 
fockel und dem Röhren-Kennfchlüflel einige Seiten, bringt Wichtiges über die 
Kopplung der Empfängerftufen, geht dann auf. die einzelnen Empfängerfiuten 
felbft ein, und behandelt faıließlich die Mehrfachröbren und Netzgleichrichter. 
Wichtig für den Baftler it, daß die für die einzelnen Empfängerflufen ge- 
gebenen Schaltungsbeitpiele mit Wertangaben verfehen find! Im zweiten Teil 
kommen Senderöhren und Röhren für Sonderzwece an die Reihe. Aufbau und 
Anwendung werden behandelt. Auch Zwergröhren, Metallröhren, die Renode 
und der Scekundärelekironenverviellacher Tind dabei berückfichtigt. Mehrere 
Zahlentafeln und Zufammenftellungen fowie die Bauanleitung für cin kleines 
Vorprüfgerät bilden den Scdiluß. Die vorfichende, kurze Inhaltsangabe zeigt, 
daß das Buch auch einen fehr guten Überblick über den augenblicklichen 
Stand der Röhrenentwicklung gibt. Das Budı kann jedem, der eine erfte Lin- 
führung in das Gefamtgebiet der Röhrentechnik fudht, bettens EIERN a 
werden. -Id. 


Archiv für Kurzwellen-Technik und Meßkunde. Herausgegeben v. 
Deutfchen Amateur-Sende- und Empfangsdienfi e. V. Verlag: 
Weidmannfche Buchhandlung, Berlin. Preis RM. 4.—. 


Das Kurzwellen-Amateurgebiet ift hier in Form einer Sammelmappe mit 
laufend neu erfcheinenden Karten behandelt. Das Programm ift daher außer- 
ordentlich vielfeitig — alleine in der Überficht find mehr als 100 Stichworte 
angegeben. Die Einordnung der lofe erfeheinenden Blätter erfolgt nach einem 
befonderen Schlüffel und nach Kennziftern, fo daß jede Karte leicht eingeord- 
net und gefunden werden kann. Die Art und Weife, wie clas gefamte Gebiet 
erfaßt worden ift, kann wohl als ausgezeichnet gelöft betrachtet werden, wenn 
auch bis jetzt nur #6 Blätter erfchienen find. Hier könnte man den Wert der 
Sammlung noch fteigern, wenn, wenigftens am "Anfang, mehr als nur zwei 
Blätter monatlich herauskommen würden. 

Die erfchienenen Schaltungen behandeln in erfter Linie die fog. „Standard- 
geräte“ des DASD. d. h. Multergeräte, die in der Verbandszeitfchrift be- 
fhrieben worden find. Die Tabellen über den Kurzwellen-Betrich, die ge- 
bräuchlichften Abkürzungen beim lunkverkehr, die Eichfrequenzen der kom- 
merziellen Stationen find außerordentlich überfichtlich zulammengeftellt — 
lediglich das Blatt über Senderöhren-Daten bedürfte in technifceher Hinficht 
einer genauen Überarbeitung. Um audı rein äußerlich die einheitliche Linie 
zu wahren würde fich ebenfalls empfchlen, alle Blätter in drucktechnifcker 
Hinficht gleich auszuführen und vor allem die Deutfchen Normen (DIN) — wie 
es die Induftrie und die Behörden fchon lange tun — vollftändig anzuwenden. 
Dies vor allem, da ficher auch ein großes Interefle für die Sammlung in aus- 
ländifchen Amateurkreifen befteht. F.W.B. 
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Wie ftark beeinflulfen Häufer das Empfangsfeld? 


Ein Nachtrag zu den in Nr.22 und 24 erfchienenen Auffätzen ,„Antennenvorausberechnung für die Praxis‘. 


Die durch ein Haus bewirkte Schwächung des Empfangsfeldes 


wird vielfach — gemäß Abb. 1 — dadurch veranfchaulicht, daß 
man — abhängig von der Entfernung — die am Erdboden oder 


in geringer Höhe über dem Erdboden gemeflene Stärke des E.mp- 
fangsfeldes aufträgt. Da Antennen aber nicht in der Nähe des 
Erdbodens, fondern zumeift über dem Hausdach angebracht wer- 
den, kann ein Bild gemäß Abb. 1 keinen Auffchluß über den Lin- 
fluß eines Haufes auf das für die Antenne gültige Senderfeld 
geben. 

Viel zweckmäßiger wird die verzerrende Wirkung des Haufes, 
vor allem für die Antennenvorausberechnung, durdı Spannungs- 
linien zum Ausdruck gebradıt, entfprechend Abb. 2. Diefe Linien 
zeigen außer der Verzerrung die in jeder beliebigen Höhe erziel- 





% 
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RS Abb.1. Die Einbuße, die das Emptangs- 
S feld durch Häufer erleidet, kann fo dar- 
$ geftellt werden, doch läßt fich hieraus 
S über das für die Empfangs-Antenne maß- 
20 gebende Feld ein Auffluß nicht geben. 


bare Spannung an. So gut diefe Linien fih für die Vorausberech- 
nung von Antennen eignen, find fie doch für grundfätzliche Be- 
trachtungen nicht immer anfchaulicı genug. Hierfür empfichli es 
fidh, die den Spannungslinien entfprechenden Spannungswerte 
abhängig von den jeweils zugehörigen Höhen aufzutragen. Die fo 
erhaltenen Kurven zeigen dann unmittelbar den Zufammenhang 
zwilchen llöhe der Antennenmitte und innerer Antennenfpannung. 








Abh.2. Spannungslinien, die die in 
jeder Höhe vorhandenen Spannungen 
angeben. 


4 


Abb. 3 zeigt Spannungskennlinien für verfchiedene Iläuferarten. 
Wir fehen dort zunächft eine fchräg anfteigende, gerade Linie 1. 
Diefe gehört zu einem völlig unverzerrten Feld, wie es z. B. in 
einer unbebauten T;bene oder in einem nichtleitenden Haus vor- 
handen wäre. Zwei weitere Linien von Abb. 3 gehören zu Häu- 
fern, die zwar nicht völlig, aber doch merklich leitend find und 
keine Blechdächer aufweifen. Falls ein Haus irgendwie elektrifch 
leitend ift, fehwächt es das Empfangsfeld, fo daß die Spannung 
innerhalb des Haufes mit zunehmender Höhe zunächfi nur fchwadh 
anfteigt. Unten im Haus ift die zum Empfangsfeld gehörige Span- 
nung alfo nicht nur deshalb gering, weil dort nur geringe Höhen 
in Frage kommen, fondern vor allem deshalb, weil der darüber- 
liegende Teil des Haufes als Abfchirmung wirkt. Mit zunehmen- 
der Höhe erhalten wir eine immer fieiler anfieigende Spannung, 
weil hier außer der größeren Höhe die auch damit verbundene 
Abnahme der Schirmwirkung des Haufes zur Spannungserhöhung 
beiträgt. In fehr großer Höhe über dem Haus ift von deflen Lin- 
fluß nichts mehr zu merken, weshalb wir dort ein völlig unge- 
ftörtes Feld vorfinden. Somit muß die für das Haus gültige Linie 
fchließlich wieder in die fchräg anfteigende Gerade übergehen, 
was nur möglich ift, wenn fich die innerhalb des Haufes nach oben 


Cs wird jet früher Wacht 


Darum erhalten Sie schon frühzeitig am Abend Sender um Sender! Erhalten 
Sie sie auch fein säuberlich getrennt nebeneinander ’- Setzen Sie vor Ihren Emp- 


fänger einen Abstimmkreis oder ein Bandfilter! Das erhöht die Trennschärfe! 


gekrümmte Spannungslinie über dem Haus allmählich wieder nach 
unten krümmt. Der Wendepunkt, in dem die eine Krümmung in 
die andere übergeht, liegt ungefähr in der Höhe des Dadhes. 
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In Abb. 3 ift fchließlich die Kennlinie für ein völlig leitendes 
Haus oder — was hier das gleiche bedeutet — für ein mit gut 
geerdetem Blechdadı verfehenes Haus dargeftellt. Hier nimmt die 
Antennenfpannung mit der Höhe der Antennenmitte über dem 
Dach noch rafcher zu als bei den Linien 2 und 3. Aber audı hier 
können fehr hohe Antennen nicht in einem der Höhe entfprechen- 
den Maße mehr Spannung geben als niedrige Antennen. 

Die Linien 2, 3 und 4 der Abb. 3 laffen erkennen, daß eine 
Erhöhung einer zunäcft niedrigen Antenne einen verhältnismäßig 
größeren Spannungsgewinn mit fich bringt als die Erhöhung einer 
idhon von vornherein ziemlich hohen Antenne. Die Linien 2, 3 
und 4 zeigen weiter, daß Antennen, die nicht fehr hoch über dem 
Dach angeordnet find, ftets weniger innere Spannung aufweilen 
als diefelben Antennen bei gleicher Höhe in einem völlig unver- 
zerrten Senderfeld. Daraus ergibt fih, daß die auf dem Dadı 
eines Haufes vorhandene Spannung nicht mit 100% angegeben 
werden darf. Die Spannung weift auch auf dem Dach noch keine 
100% derjenigen Spannung auf, die bei gleicher Höhe im unver- 
zerrten Feld vorhanden ift. Die Linie 3 der Abb. 3 erreicht bei- 
fpielsweife nur etwa 50% des bei unverzerrtem Feld in gleicher 
Höhe vorhandenen Wertes. 
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Abb. 4. Die Stärke des Empfangsfeldes in 
Abhängigkeit von der llöhe für Häufer 
mit und ohne Blechdach. 


Spannungsgefälle (oder Stärke des 


Höhe über dem Erdboden 


In \bb. + ifi an Stelle der Spannung die Stärke des Empfangs- 
feldes zum Ausdruck gebracht. Diefe ift im Haus unten am ge- 
ringfien. Von dort aus nimmt fie mit wachfender Höhe immer 
fiärker zu, um etwa in der Höhe des Daches einen Höchftwert zu 
erreichen und fchließlich wieder abzufinken. Die Stärke des Fel- 
des beträgt fomit in der Höhe des Daches weitmehr als 100% 
der mit der Höhe gleichbleibenden Stärke des unverzerrten Vel- 
des. Hieraus ergibt fich, daß die 100% auf dem Dache eines Hau- 
fes audı dann nicat gelten, wenn an Stelle der Spannung von 


der Stärke des Senderfeldes die Rede itt. F. Bergtold. 


Alle Unterlagen für den Selbstbau 
in EF.-Baumappen 95 und 113 


Zu beziehen vom Verlag 
München 2 NW, Luisenstraße 17 


Preis RM. 1.20 und RM. 1.30 
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Der Ton wird Schrift, 


die Schrift wird Ton 


Mit Berg- und Talschriit, Tiefeuschrift, Edisonschrift, Querschrift, Seitenschrift, Berliner Schrift usw. 
bezeichnet man heute die beiden praktisch angewendeten Tonschriften. Wer kann die Namen auseinander- 


halten? Darum hier eine Klarstellung. 


Wir alle kennen die Schallplatte, mit der langen, feinen Rille, 
die fo fchön fpiralig von außen nach innen läufl. Wenn wir uns 
die geringe Mühe machen, die Rille auf ihrem langen Weg mit 
einem Vergrößerungsglas zu verfolgen, fo finden wir, daß es fıich 
hier gar nicht um eine Ichön gleichmäßig gekrümmte Linie handelt, 
wie man bei fchnellem Hinfehen vielleicht meinen könnte, fondern 
um eine Linie mit bizarren Buckeln und Vertiefungen. Wenn wir 
befonders aufmerkfam find, fo finden wir auch, daß jedem Ton 
ganz befiimmte Formen und Häufigkeiten diefer Bucel zukom- 
men, zZ. B. erzeugt das ftrahlende hohe C des Tenors auf den 
innerfien Rillen unferer Platte gleidımäßige, ftarke Wellenlinien. 
Es handelt ficdı hier alfo um eine Schrift, um eine Tonfchrift, die 
fefien Gefetzmäßigkeiten unterliegt, ähnlich wie die gewöhnliche 
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Bild 1. Je nach der Größe der 
Membrandurchbiegung, d. h. 
je nach Lautftärke, dringt der 
Stichel mehr oder weniger tief 
in die Wadhsfchicht. So ent- 
ftieht die Tiefenfchrift. 
(Edifonfcrift). 


4, N 
Memören - 





SHICHEI Stienel 


Louttröger Laurtröger 
Schrift. Wie ces aber auch bei der gewöhnlichen Schrift verfchiedene 
Schriftarten gibt, fo bei der Yonfchrift. Man unterfcheidet aber 
grundfätzlich nur zwei l'oonfchriftarten, wenn wir an diefer Stelle 
von den drei voneinander verfchiedenen Tonfdhriften abfehen, die 
z. B. beim Toonfilm angewandt werden und die nur über die lidht- 
elektrifche Zelle (Photozelle) hörbar gemacht werden können. 

Die ältefte Tonfchrift ift die Tiefen- oder Edifonfcdrift, 
die fchon Edifon bei feinem Verfuchsphonographen im Jahre 1876 
benutzte. Bei diefem Apparat war der Schreibftift unmittelbar an 
einer dünnen Membran befeftigt, die ihrerfeits wieder am unteren 
Teil eines kurzen Schalltrichters eingefpannt war. Der Lautträger 
beftand aus einer Walze aus Wachs oder einem anderen weichen 
Material und wurde einmal um feine eigene Längsachfe gedreht 
und gleichzeitig langfam in axialer Richtung verfchoben. Hierbei 
grub die Scdineide-Nadel eine Rille in Form einer Schraubenlinie 
in das Wadhs ein. Wurde in den Schalltrichter hineingefprodıen, 
fo geriet die Membrane in Schwingungen und damit auch der 
Schneideftift, der entfprechend der Größe der Membrandurdhbie- 
gung mehr oder weniger tief in das Wadıs eindrang (Bild 1). 
Hiernach nennt man die Edifonfchrift auh „Berg- und Tal- 
fchrift“. Während fich alfo die Schnittiefe ftändig ändert, bleibt 
die Breite der T'onfpur ftets gleich und richtet fidı nach der Stärke 
des Schreibfiichels. Daher können die einzelnen — parallel lau- 
fenden — Schallrillen dicht nebeneinander liegen, fo daß fidı mit 
verhältnismäßig kleinen Walzen ziemlicı lange Aufnahmezeiten 
erreichen laflen. — Heute wird die Edifonfchrift nur noch ver- 
einzelt bei einigen Diktiermafchinen benutzt. 

Etwa 10 Jahre nach Entftehen der Edifonichrift wurde von dem 
Ilannoveraner E. Berliner zufammen mit dem Frankfurter L. 
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Rofenthal eine andere Schriftart gefunden, die als ‚Seiten- 
fchrift“, „Querfchrift“, ,„Grammophonfchrift‘“ oder „Berliner Scirift“ 
bezeichnet wird. Berliner ließ den Stichel nicht fenkrecht zur Wadıs- 
fchicht fchwingen. Er fiellte vielmehr feinen Schalltrichter mit der 
Membran fenkredht auf (Bild 2) und übertrug die Membranfchwin- 
gungen durdı ein Hebelfyfiem auf den Schneideftift. Auf diefe 
Weife bleibt die Rillentiefe der Berliner Schrift ftets unverändert. 
Entfprechend den feitlichen Schwingungen des Schreibftiftes wird 
jetzt aber nicdıt mehr eine in gerader Linie!) verlaufende Spur 
eingegraben, fondern eine wellenförmige Tonfpur. Je ftärker der 
Schalldruck — die Lautftärke — ifi, defto weiter fchwingt der Stichel 
feitlichı aus, defto mehr weicht die Tonfpur von der Geraden ab. 

Um bei großen Lautflärken oder bei tiefen Frequenzen, alfo 
bei ftarkem feitlichen Ausfchwingen der Schneidnadel, das lnein- 
anderfließen zweier benachbarter Tonrillen zu verhüten, dürfen 
die Rillen bei der Seitenfchrift — im Gegenfatz zur Edifonfhrift — 
nicht zu eng aneinanderliegen. Trotzdem beim Abtaften der Sei- 
tenfchrift fiärkere Verzerrungen aufkommen als beim Abtaften 
der Edifonfchrift und trotz des Nachteils der fchlechteren Material- 
ausnutzung hat fich die Berliner Schrift wegen einer Reihe wert- 
voller Vorteile allgemein in der Schallplattentechnik eingeführt. 
Im allgemeinen fchreibt man vier Rillen auf einen Millimeter 
Breite, fofern nur eine elektrifche. Wiedergabe in Frage kommt, 
mehr, oft bis zu fedhs Rillen. 


Scholtrichter 


Membran 











Bild 2. Die Membrane fteht hier 


'enkrecht zum Lautträger und ihre 
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En " liner Schrift) mit ihrer Wellen- 


LQUITÄgEer form. 


Wenn wir vorhin bei der Erklärung der Berliner Schrift in 
Bild 2 ein rein medıanildhes Membranfyftem herangezogen haben, 
fo gefchah das deshalb, um eine Vergleichsmöglichkeit mit dem 
Bild 1 zu haben. Doch auch beim elektrifch gefteuerten Schreiber 
erfolgt die Aufzeichnung in Berliner Schrift, alfo durdı feitliches 
Ausfchwingen des Schneideftiftes. 


Als letzte der mechanifch aufzuzeichnenden Schriftarten ift nun 
noch die Breitenfcrift zu nennen, mit der bisher nur das 
Philips-Miller-Tonaufzeichnungsverfahren arbeitet. Aber auch beim 
Miller-Verfahren, das die FUNKSCHAU bereits in Heft 37 ein- 
gehend befchrieben hat, handelt es fih — genau genommen — um 
eine Tiefenfchrift, da der Stichel fenkrecht zur Filmebene fchwingt. 
Die Breitenänderungen der Tonfpur find wegen des befonderen 
Schliffs des Schneidftichels lediglich eine Folge der Be Se 


1) Genau genommen ift es ja eine gleichmäßig gekrümmte Linie, weil die 
Rillen fpiralförmig auf die Wadhswalze oder auf die Schallplatte gefchnitten werden. 


Im allgemeinen ift es üblich, den reflexfreien Zweikreis-Eınp- 
fänger, der von einer vollgültigen Hochfrequenzftufe Gebraucd 
macht, mit einem gittergefteuerten Empfangsgleichrichter zu ver- 
fehen; da diefer voll als Röhre gezählt wird, gilt ein folches Gerät 
als Dreiröhrenempfänger. Erfetzt man den gefteuerten Empfangs- 
gleichrichter durch einen ungefteuerten, d. h. durdı eine Zweipol- 
röhre, fo wird aus dem Dreiröhrenempfänger ein folcher mit zwei 
Röhren, ohne daß fich fonft grundlegend etwas ändert. Natürlich 
ift ein Verftärkungs-Rüdigang da, der aber zum Teil ausgeglichen 
wird, wenn man an Stelle der bisherigen Endröhre AL 1 die ftei- 
lere AL 4 verwendet. Die beiftehende Schaltung ift nach diefen 
Gefichtspunkten durchgebildet; das Gerät ift etwas weniger emp- 
findlich als das Zweikreis-Iraditions-Gerät mit drei Röhren, es 
befitzt aber infolge der linearen Gleichrichtung eine beflere Wie- 
dergabe und hat eine billigere Röhrenbeftückung. Intereflant ift 
erfiens, daß die Rückkopplung an der HF-Stufe angeordnet ift 
und von Kopplungsfpulen in der Kathodenleitung Gebrauch macht 
— die Regelung erfolgt durdı einen parallel gefchalteten Dreh- 
fpannungsteiler, und zweitens, daß der zweite Kreis beider-. 
feits induktiv angekoppelt ift, d. h. an die HF-Stufe und an den 
Zweipolgleichrichter. Nur fo läßt fich vermeiden, daß diefer Kreis 
unzuläflig ftark gedämpft und infolgedeflen die Irennichärfe ver- 
fchlechtert wird. W. 





In diefem Jahre wieder verbefierte und neue Einzel- 
teile! Für den Kurzwellen-Empfänger endlich voll- 
kommene Steckipulen, umichaltbare, abgeichirmte, 
verluftarme HF-Transformatoren fertig gewickelt und 
zum Selbftbau, verlultarme HF-Droiieln, Abitimm- 
kondeniatoren mit veränderlicher Zufatzkapazität, eine 
neue Skala. Zum Senderbau verluitarme Abitimm- 
kondeniatoren und Blockkondeniatoren. 


Wie unfere neuen Rundfunkgeräte und Rundfunkeinzelteile 
zeigen auch die zur Rundfunkausftellung neu entwickelten Kurz- 
wellen-Einzelteile eindeutiges Streben nach höchfier Qualität und 
Leiftungsfähigkeit. Die Kurzwellenteile herfiellende Induftrie ift 
diefes Mal fehr vorfichtig vorgegangen und bietet nur ausgereifte 
Konfiruktionen, deren Preife fidd angemeflen zur Leiftung ver- 
halten. Man hat inzwifchen richtig einfehen gelernt, daß Kurz- 
wellenteile mit mindeftens gleicher Sorgfalt entwickelt werden 
müflen, wie Rundfunkeinzelteile. 


Zahlreiche Hochfrequenzipulen für den Kurzwellenempfänger. 


Eine grundfätzliche und wichtige Neuerung, die in erfter Linie 
dem Amateurgerät zugutekommt und alte Wünfche zahlreicher 





Bei diefem Spulcengerüft find 4 Calitwickel- 

körper über einem Calitwellenfchalter ver- 

fhiedenartig angeordnet. Dahinter die Ab- 
{hirmhaube. Aufn. vom Verf. 


Eine Kurzwellenfteckfpule mit 

Eifenkern, wobei als Faflung 

jede Röhrenfafllung verwendet 

werden kann. Das Bild zeigt 

den Sockel, die Hülfe und den 

Wickelkörper. Werkaufnahme 
Görler. 


Kurzwellenfreunde erfüllt, ftellt der Görler-Kurzwellenfteckfpulen- 
Wickelkörper dar. Er verwendet einen Eifenkern, jedoch nicht 
das gewöhnliche HF-Eifenmaterial, das fih für Kurzwellenkreife 
wegen der fdınell anfteigenden Verlufte nur bis etwa 30 m ver- 
wenden läßt, fondern einen Spezialeifenkern, der fich für Wellen- 
längen bis zu etwa 6 m eignet. Die mit diefem Eifenkern ausge- 
rüftete Spule verbindet die elektrifche Qualität einer Kurzwellen- 
luftfpule mit der Kleinheit und Abgleichbarkeit der Lifenkern- 
fpule. Mit anderen Worten: Statt Auf- und Abwickeln von Ya oder 
14 Windung zur genauen Einftellung des gewünfchten Wellen- 
bereiches einfadhfter Schraubenzieherabgleicdı. Abgefehen von die- 
fer grundfätzlichen Neuerung entfpricıtt die Görler-Steckfpule 
(F 256, RM. 3.80) auch fonft heutigen Anforderungen. Der eigent- 
liche Wickelkörper befteht aus verluftarmem Amenit und enthält 


Rechts: Ein kleiner Kurzwellentrafo für 
einen Wellenbereich von 18—50 m. 
Werkaufnahme Ake. 

Unten: Zwei verfchieden ausgeführte 
HF-Droffleln, links drahtgewickelt, rechts 
mit eingebranntem Leiter. 
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ein finnreiches l.och- und Nutenfyfiem, das die Wickelarbeit fehr 
erleichtert und das l’eftlegen der Wicklung und Wicklungsenden 
durdı Lack vermeidet. Als Steckfocel ift der achtpolige Außen- 
kontaktfockel gewählt worden. Die Kontaktfedern find kräftig 
verfilbert und geben ausgezeichneten Kontakt. Bine Befchädigung 
der Wicklung beim Einfiecken der Spule wird durch eine Schutz- 
kappe verhindert. Die Schutzkappe trägt oben ein Schild zum Auf- 
zeidınen des Wellenbereiches und geftattet einen Abgleich durch 
eine Öffnung audı, wenn die Spule gekapfelt ifi. 


Eine KW-Stedifpule mit Stiftfockel, felhftver- 
ffändlich unter Verwendung eines kerami- 
{hen Wicklungsträgers. Werkphoto Undy. 





Über die Frage ‚Steckfpulen oder nicht?“ möchten wir hier 
keine Erörterung heraufbefchwören. Es gibt Amateure, die fie für 
praktifch, weil preiswert und einfach, aber auch für veraltet be- 
trachten und lieber ein Aggregat mit Wellenfchalter benutzen. Ein 
Bandempfänger für 80, 40, 20 und 10 m mit Wellenbereichumfdhal- 
tung hat natürlich wefentliche Vorzüge, wenn man über einen ge- 
eigneten Spulenfatz mit dazugehörigem Wellenfchalter in räumlich 
günftiger Anordnung verfügt. Das Radix-Spulengerüft, mit Kurz- 
wellenkörpern ausgeftattet, erfcheint uns deshalb als fehr geeig- 
nete Löfung, weil hier erftmalig die wichtigfien Vorausfetzungen 
eines umfchaltbaren Selbfiwickelfatzes erfüllt find. Der Bereidh- 
ichalter erfaßt vier verfchiedene Schaltftellungen und ift unter 
Verwendung von Calit aufgebaut. Über dem Schalter befinden 
fih auf einer Pertinaxleifie vier Kurzwellen-Calitkörper, von 
denen zwei auf 253 mm hohen Abfiandsröllchen fitzen. Das ganze 
Aggregat fchirmt eine Aluminiumhaube ab. Eine ähnliche Aufbau- 
art finden wir bei dem neuen AKE-Kurzwellenofzillator T57 
(RM..15.—). Auch hier find vier umfchaltbare Wellenbereiche 
vorgefehen, nur mit dem Unterfchied, daß die Wicklung fchon auf- 
getragen ift und der Wellenbereich 18 m bis 80 m erfaßt. Zieht 
man die Abfchirmhaube ab, fo fieht man auf einem foliden Silber- 
kontaktumfchalter vier Calit-Kurzwellenkörper in gedrängter An- 
ordnung. Mit diefem gelungenen Kurzwellen-Ofzillator erhält 
der Batftler einen fehr geeigneten HI’-Transformator mit vielfeiti- 
ger Verwendungsmöglichkeit für Einkreifer, Zweikreifer, Super- 
hets, Vorfatz- und Meßgeräte. AKE war auf der Rundfunkaus- 
ftellung noch mit einer anderen Neuerung, dem kleinen Kurz- 
wellentrafo T56 (RM. 3.50) vertreten. Es handelt fih um eine 
kleine, auf einem fiabilen Sockel mit Schraubanfchlüflen ausge- 
ftattete Kurzwellenfpule, die z.B. im Einkreifer den nachträglidten 
Einbau eines Kurzwellenteiles ermöglicht. Abgefehen von der 
häufig befprochenen Abftimmfchwierigkeit bei dem notwendiger- 
weife zu verwendenden Abftimmkondenfator von 500 cm ermög- 
licht diefer Kurzwellentrafo nach Einbau eines geeigneten Wellen- 
fchalters einen wirklich billigen Kurzwellenempfang im Wellen- 
bereich zwifchen 18 und 50 m. 

Kurzwellen-Zubehör verfchiedenfter Art ftellt neuerdings Undv 
her und zwar Kurzwellenteile, die zum Bau eines Kurzwellen- 
Vorfatzgerätes benötigt werden, wie z. B. Kurzwellendrehkonden- 
fator mit Calit-Ifolation, HF-Drofleln, Steckfpulen und eine Skala. 
Die Steckfpulen werden fatzweife geliefert und beftehen aus je 
einer Spule (24a) für 10 bis 25 m, 22 bis 47 m (24b), 40 bis 75 m 
(24c) und 70 bis 150 m (24d). Im Gegenfatz zur Görler-Steckfpule 
verwendet die Undy-Stecfpule einen normalen Calit-Körper und 
als Sockel einen vierpoligen Calit-Stiftfockel. Die Windungen find 
nicht gefchützt. 


Abftimmkondeniatoren, Skalen, HF-Drofieln für Empfänger. 


Neben dem neuen Undy-Kurzwellenkondenfator (Kapazität 
100 cm), der wie üblich verluftarm aufgebaut ift, hat KHS (Radio- 
technifche Fabrik Karl Hopt & Co., Schörzingen) einen völlig 
neuen Abftinmkondenfator ‚Frequentor“ herausgebracht. Die 
lirma ging von dem Gedanken aus, eine zufätzliche Feinabftim- 
mung am Hauptkondenfator in Form eines kleinen Zufatzkonden- 
fators anzubringen. Dadurch, daß die Adhfe des kleinen Konden- 
fators (Ausführung HB1, 100 pF + 25 cm, Preis RM. 5.80) inner- 
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„Trequentor“, ein 
KW-Kondenfator 
mit Zufatzkonden- 
fator zur leinein- 
ltellung. Werk- 
aufnahme KHS. 





halb der Achfe des Hauptkondenfators drehbar ift, kann an der 
I rontplatte des Gerätes ein Doppelabfiimmknopf zur Grob- und 
leinabftiimmung angebracht werden. KHS kommt außerdem mit 
einen neuen kleinen Kurzwellenkondenfator (Type 201 KW, 
RM. 2.00) für 100 cm Endkapazität mit Calitifolation in fiabilem 
Eifengehäufe auf den Markt. Daneben ift die gleiche Firma auch 
mit neuen Kurzwellen-Kleinkondenfatoren für Endkapazitäten 
zwifdıen 20 und 150 cm vertreten. Calit-Deckplatte, Meffinglamel- 
len und kleiner Aufbau kennzeichnen diefe Qualitätskondenfa- 
toren. Einige kleine, hüblche Abftimmkondenfatoren verfchiedener 
Endkapazitäten, geeignet zum Einbau in Empfänger, Frequenz- 
meflcr und Kleinfender, waren bei Dr. phil. Max Ulrich G.m.b.H. 





Ein Luftbloch mit Trequenta-Deckplatte und 
praktitchen Befeftigungswinkeln. 
Werkaufnahme KllS. 


Eine Uhrenfkala für den Kurz- 
wellenfreund. Werkaufn. Undy. 


zu fchen. Eine Ausführung mit fehr kleiner Kapazitätsänderung 
kommt befonders für Ultrakurzwellengeräte in Betracht. 

Ausgefprochen neue Kurzwellenfkalen gab es nicht, dagegen 
eine neue Uhrenfkala von Undy (RM. 2.80). Der Zeiger ift breit, 
womit ein zweideutiges Ablefen der Kinftellung vermieden wer- 
den foll. Von Undy hergeftellte HF-Drofleln erfcheinen in zwei 
praktifchen Ausführungen. Die eine kann waageredt eingebaut 
werden und befitzt gute Anfchlüfle fowie zweckmäßige Befefti- 
gungswinkel, die andere ift für fenkrechten Einbau beftiimmt. Die 
Wiclung wird mit kapazitätsarmer Windungsaufteilung auf ver- 
luftarmem Calitkörper aufgetragen. 


Ein KW-Abfiimmkondenfator in Alumi- 
niumeifengehäufe. Werkaufnahme KHS. 





Für den Sendeamateur Abftimm- und Blockkondeniatoren. 

Erfreulicherweife gibt es nun audı Sendeabftimmkondenfatoren 
mit Trequenta-Deckplatten in beliebigen Kapazitäten und mit ver- 
fhiedenen Plattenabfländen für Sender größerer Leiftung. KHS 





Ein Rohrkondenfator aus Calit und Kondenfa, wie er für Kleinfender oft ge- 
braucht wird. Werkaufnahme Ilefdıo. 





liefert diefe Qualitätskondenfatoren mit Calit-Acdhfe, einwand- 
freier Rotorkontaktabnahme durdh zweifeitige Feder und mit ver- 
ftellbaren Montagewinkeln, die den Einbau wefentlich erleichtern 
(Preis RM. 21.—, Type 400, 250 cm, max. Betriebsfpannung 2000 V). 
Gleichfalls willkommen find im Senderbau die neuen KHS-L.uft- 
blockkondenfatoren mit keramifcher lHolation und verfilberten 
Meflinglamellen in ftabiler, preiswerter Ausführung und für ge- 
bräuchliche Kapazitäten erhältlich (100 cm RM. 2.60). Sehr wert- 
volle Spezialblockkondenfatoren mit keramifchem Material fanden 
wir am Stand der Hefcho. Für Kleinfender kommen die neuen 
praktifchen Rohrformkondenfatoren mit unmittelbar aufgebrann- 
tem Belag in Betracht. Sie werden in Calit- und Tempa-S-Ausfüh- 
rung für HF-Spannungen bis 1000 V und Dauerbelaftungen bis 
1 kV geliefert. Aus feuerverfilberten Einzelelementen baut die 
gleiche Firma Hochleiftungskondenfatoren für Sender in einem 
aus Calit befiehenden maflıiven Blockgeftell auf. Die einzelnen 
Elemente werden in Ausführungen für höhere Kapazitätswerte 
parallel und in Ausführungen für höhere FIE-Spannungen in Serie 
gefchaltet. Einen völlig neuartigen, intereflanten Aufbau nadı 





Ein llochleifiungsblod:kondenfator aus feuerverfilberten 


Caliteinzelelementen. Die Einzelelemente find einfach 
hintereinander angeordnet, und entfprechend zufam- 


mengefchaltet. Werkaufnahme Hefco. 


ähnlichem Prinzip zeigen die Hefcho-Anodenblockkondenfatoren 
in Topfform aus feuerverfilbertem Condenfa für Kapazitätswerte 
bis zu 10000 pF. Um kleine Abmeflungen zu erreichen, befiehen 
die Einzelelemente aus Condenfa N oder Condenfa C. Blockon- 
denfatoren für Sender zeigte auch Jahre in offener Bauart mit 
ET SE un für alle Spannungen und Belaftungen 
ieferbar. 


Ein Senderblockkondenfator mit Glim- 
merdielektrikum. Werkaufn. Jahre. 





Einzelteile, die wir uns wünfchen. 


Kurzwellenamateure fireben ftets danadı, ihre Amateurftation 
fo praktifdh und neuzeitlich wie möglich zu geftalten. Dazu fehlen 
uns nodı verfchiedene wichtige Einzelteile, z. B. für den Amateur- 
cempfänger ein umfchaltbares HF-Aggregat mit eingebautem Ab- 
fiimnıkondenfator und Bandkondenfatoren für das 5-, 10-, 20-, 
40- und 80-m-Band, das ideale Bandabftimmung ermöglicht. Zur 
Modernifierung des Senders find verluftarme Bandwechfelfchalter 
nötig. In Amerika gibt es Ausführungen für HF-Leiftungen bis zu 
1 Kilowatt! Ferner würden wir geeignete lfolatoren zur ver- 
luftarmen Leitungsdurchführung, Geftelle und geeignete Gehäufe 
(Schränke), die einen ftufenartigen Aufbau des Senders geftatten, 
fchr begrüßen. Werner W. Diefenbach. 





Ein Sendeblock in Topfform für hohe Spannungen und große Wertgenauig- 
keit. Aufn. Hefcho. 





Was braucht man? 


Die Braunfchen Röhren, die bis vor einigen Jahren in wiflen- 
fchaftlichen Laboratorien und phyfikalifchen Inftituten ihr Dafein 
frifteten, find durch die Einführung des lrernfehens in den Mittel- 
punkt des Interefles der Fachleute und der technifch intereflierten 
Laien gerückt. Und erfi der Baftler! Er möchte nicht nur etwas 
von diefem technifhen Wunder hören, fondern auch damit ar- 
beiten. Diefer Wunfdh erfckeint verfiändlich, befonders da eine 
Braunfche Röhre nicht nur für lernfehzwecke verwendbar ift, fon- 
dern gerade für den Radiobafiler ein Hilfsmittel darftellt, wie 
ınan es fich befler gar nicht denken kann. 

Lines fei von vornherein fefigefiellt: Der Kauf einer Braun- 
fhen Röhre ift in finanzieller Hinficht nicht fo einfach wie der 
Kauf einer Schachtel Zigaretten. Das billigfte Braunfche Rohr 
koftet ca. RM. 60.—, und wenn es ficdh für fpätere Fernfehverfuche 
eignen foll, fo müflen wir mindeftens RM. 80.— ausgeben. Es heißt 
alfo fparen, wenn die Kafle gerade Ebbe hat. Aber eine Braunfdıe 
Röhre ift das wert. 

Nun nodı etwas Wichtiges für den Geldbeutel: wir können 
eine folche Röhre nicht wie einen Staubfauger oder ein Bügeleifen 
mit dem nächften Liditnetz verbinden, fondern wir brauchen dazu 
ein Spezialnetzgerät, und das koftet 'wieder ca. RM. 40. .—, wenn 
man alle Teile neu anfchafftt. 

Wir wollen nun aber nicht mit einem tiefen Seufzer die FUNK- 
SCHAU aus der Hand legen, weil wir für eine ‚„technifche Spiele- 
rei“ nicht ein ganzes Vermögen opfern wollen, fondern wollen zu- 
fehen, was wir mit der Röhre alles machen können. Die Erklärung 
ihrer Wirkungsweife wurde bereits in Nr. 52 FUNKSCHAU 1935 
ausführlih gegeben. Zur Erinnerung bringen wir in Abb. la 
nochmals eine Zeidiınung der Braunfchen Röhre, damit wir uns 
von den einzelnen Elektroden immer wieder beim Lefen eine ge- 
naue Vorfiellung madıen können. Ohne auf Tinzelheiten einzu- 
gehen, fei nur kurz auf folgendes hingewiefen: Alles, was wir 
beim Radiobafteln hören konnten, können wir mit der Anoden- 





Aufn. H. Mende 





Meßplatz mit einer Reihe von Inftrumenten. 
Arbeit. Links vorne ein Tultograph für 


Ein vorbildlich aufgebauter 
Oben der Meßplatz während der 
Bildfendungen, rechts rückwärts ein kleiner Photozellenverftärker!?). 


I) Wir erinnern bei diefer Gelegenheit daran, daß wir jede Aufnahme, 
die wir an diefer Stelle veröffentlichen, mit RM. 1.— honorieren. Wer hat 
gute Bilder? (Die Schriftleitung.) 
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nd, das Braunlfche Rohr 


Praktilche Ver[uche mit der Fernlehröhre 


firahlröhre fehen und meffen. Wir fehen z. B. den Störton 
unferes Gleichftiromnetzes, ebenfo können wir die Spannung un- 
feres Wechfelfiromnetzes fichtbar machen und uns atmofphärifche 
Störungen, Sprach- und Mufikfrequenzen anfehen. Außerdem ift 
es möglich, die Kennlinie einer Röhre fichtbar zu machen, ohne 
ein Stück Papier oder einen Bleiftift zu verwenden. Wir können 
mit der Röhre Gleich- oder Wechfelfpannungen beliebiger Größe 
und l’requenz genau meflen, können uns Verzerrungen anfechen 
und beurteilen, kurz, die Anwendungsmöglichkeiten find einfadı 
unerfchöpflich und ungemein interellant. 


220V 
10V 
= Abh. 1 
Nefz Die Schaltung 
eines Wechtel- 


firomnetzgerätes 
für Braunfche 
Röhren. 





Nun haben wir wieder Mut gefchöpft und kaufen uns eine 
Röhre. Da wir fie nicht als Chrifibaumfcdhimuck, fondern zum Ar- 
beiten brauchen, machen wir uns folfort an den Aufbau des Netz- 
gerätes, damit die angedeuteten Verfuche möglichfi fdhnell begin- 
nen können. 

Unfer Rohr braucht drei, evtl. vier verfcdhiedene Spannungen 
zum Betrich: 


1. Die Heizfpannung, 

2. die Anodenfpannung, 

3. die Zylinderfpannung, und 

4. die fogenannte Linfenfpannung, 


Abb. la. Schnitt durch eine Braunfche 
Röhre. H: Hleizfaden oder Kathode, 
W:Wehneltzylinder.L:Linfe, A: Anode, 
PP: Ablenkplattenpaare, P»Ps: Ab- 
lenkplattenpaare. Le: Leuchticirm. 





wenn wir uns ein Hochvakuumrohr für fpätere Vrernfehverfuche 
geleifiet haben. Das Netzgerät zur Erzeugung diefer Spannungen 
muß liefern: 


1. Für die Heizfpannung ca. 4 Volt und I Amp., 

2. für die Anodenfpannung ca. 1000—3000 Volt und 0,2 mÄ, 
3. für die Zylinderfpannung ca. 10—1000 Volt und 0 Amp., 

4. für die Linfenfpannung ca. 1000—2000 Volt und ca. 0,1 mA. 


Die hohe Anodenfpannung macht uns zwar etwas Kopffchmer- 
zen, ift aber bei Wechfelfiromnetzen einfadı herzuftellen. Die un- 
glücklichen Befitzer eines Gleichfiromnetzes brauchen aber nicht 
gleich verzweifelt an die Koften eines Umformers zu denken, denn 
auch ihnen kann geholfen werden. 

Zunächfi fehen wir uns das Wechfelfiromgerät an. Lin Spezial- 
transformator liefert die Heizfpannungen und die hohe Anoden- 
fpannung. Die G leichrichtung gelchieht durch ein Spezialrohr, die 
Beruhigung beforgt eine Siebkette aus zwei Blocks mit 0,5 ul und 
10000 Volt Prüffpannung: ftatt einer Droflel kann man wegen 
des geringen Stromes einen Hochohmwiderftand nehmen. Durch 
eine Potentiometer-Anordnung wird die Kathode gegen den Weh- 
nelt-Zylinder pofitiv vorgefpannt Lin Block 2 ul” (es genügt eine 
Prüffpannung von 500 V) überbrüct den Potentiometer-Abgriff. 
Die Linfenfpannung wird ebenfalls an einem Potentiometer ab- 
genommen. Eine kapazitive Überbrückung ift meift überflüflig. — 
Im Heizkreis der Braunfchen Röhre liegt ein Amperemeter von 
ca. 1 A Meßbereich (je nach Röhre), ferner ein Heizregler zum 
genauen Finfiellen des Fadenfiromes. Wer will, kann auch nodı 
eine feinftufige Regelung der Anodenfpannung ‘durch einen ver- 
änderlichen Widerfiand im Heizkreis der Gleichrichterröhre vor- 
nehmen. Im allgemeinen genügt die ftufenweife Anodenfpannungs- 
Änderung durch den Wählfchalter. 

Es ift üblich, bei Braunfcdhen Röhren im Gegenfatz zu normalen 
Rundfunkfchaltungen nicht die Kathode, fondern die Anode zu 
erden. Der gefamte Heizkreis führt alfo llochfpannung gegen 


376 


Erde und ift von diefer entfprechend zu ifolieren. Der geftrichelt 
gezeichnete Widerftand in der (pofitiven) Anodenleitung hat nur 
den Zweck, bei Kurz- oder Erdfchlüffen am Rohr die Spannung 
fofort zufammenbrecden zu laflen. Es kommt aber vor, daß an 
diefem Widerfiand eine Störfpannung auftritt, die den Leucdhtileck 
unfcharf macht. Dann muß der Widerftand kurzgefchloflen werden. 

Der Aufbau erfolgt zweckmäßig auf einem Holzbhrett mit lfo- 
lierfrontplatte; auf die IHolation ift größtes Gewicht zu legen. Als 
Anfchlußbuchfen verwende man möglichft folche mit Berührungs- 
fchutz, ferner achte man darauf, daß die Madenfchrauben der 
Drehknöpfe genügend weit innen fitzen. 





50:7 
50 > / : 
SE |, Abh. 2. 

ER S (= Die Schaltung 
a ES v»oE eines Gleich- 

EUR ag 5 ftromnetz- 
Yüfsprg A\ os zur Anfcal- 
B-0 a 4002 =2V tung Braun- 
= * fher Röhren 


Spezial-Rohr eignet. 


Als Schaltdraht eignet fidh am beiten Gummiaderlitze, die ein- 
zelnen Drähte follen, wenn fie Hochfpannung gegeneinander füh- 
ren, einige Zentimeter Abftand haben. 

Für die Befitzer eines Gleichftromnetzes wird in Abb. 2 eine 
Schaltung gezeigt, die auf einfache Weife die Gewinnung der 
hohen Gleichfpannung zuläßt. Am Schwingungskreis eines Drei- 
punktfenders tritt eine Hochfrequenzfpannung auf und wird in 
einem HF-Transformator hochgefpannt, wobei die Gleichrichtung 
durch ein Spezialrohr erfolgt. Nach der üblichen Siebung kann 
man zwifchen den Klemmen A und B wieder die vom Wedhfel- 
ftromgerät her bekannten Potentiometer anfchliceßen. — Der HI'- 
Trafo befteht aus zwei ineinandergefteckten Pertinax-Zylindern 
von 40 und 50 mm Durchmefler. Die Schwingkreisfpule bekommit 
50, die Hochfpannungsfpule ca. 3000 Windungen. Die Spannungs- 
regelung gefdhieht durch einen Drehkondenfator parallel zur 
Hochfpannungsfpule; je mehr fih die Eigenfrequenz des Hodı- 
fpannungskreifes der Sendefrequenz nähert, um fo höher wird 
die Gleichfpannung. Die Heizung der Braunfchen Röhre muß durch 
einen Akku erfolgen. Für den Aufbau gilt das gleiche wie beim 
Weclfelfiromgerät. 

Wenn wir unfer Netzgerät fertig haben, können wir das Rohr 
einfhalten und die erfien Verfuche machen. H. Richter. 


(Fortfetzung folgt.) 











Hochlte Qualıtat auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 

B:’eıe zur Bertsiwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 

an die Schriftletung adrellieren! 

Kückporto und 50 Pfg. Unxoltenbeitrag beilegen! 

Anfragen nurerieren und kurz und klar fallen! 

Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen! 

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 





Idı hörte Ihren Wechfelftrom-Vorkämpfer- 
Superhet (LUNKSCIHAU-Bauplan 140 W) und 
bin von feiner Leiftung fo begeiftert, daß 
idı ihn auch bauen mödıte. Mein Ideal ift 
jedoch ein Gerät für Gleich-, Wechfelftrom- 
und Batteriebetrieb. Ich möchte deshalb das Wechfelftrommodell mit Hilfe von 
Umfchaltern fo einrichten, daß ich cs im Sommer im Wochenendhäusdien audı 
z.B. für Batterieanfchluß verwenden kann. 

Antw. Der Aufbau eines Vorkämpfer-Superhet, der fowohl mit Wedhfel-, 
Gleich- als auch mit Batteriefirom betrieben werden kann, ift felbft dann ziem- 
lich umfiändlich, wenn Sie zu diefem Zweck feft eingebaute Umfchalter vor- 
fehen. Am einfachften ift es noch, Batterieröhren (der K-Serie) zu verwenden, 
fie in jedem Falle aus einem Akku zu heizen und lediglich den Anodenitrom 
aus dem Netz zu beziehen. Bei Gleichftrom brauchen Sie dazu eine Netzanode, 
bei Wechfelftrom einen zufätzlichen Gieichrichter. Wir empfehlen Ihnen die 
Schaltung des „Uniko“ zu vergleichen, die für Sie wertvoll fein wird, nach- 
dem diefes Gerät für Gleichfirom-, Wechfelftrom- und Batteriebetrieb aus- 
geführt ift. Sie finden das Schaltbild in Nr. 23 FUNKSCHAU 1936. 
————————,—— | Detneibc Meinen ÜUmpfänger an cincem 

Gegen Rundfunkltörungen 110-Volt-Gleichftromprivatnetz und bin mit 

hilft die Deutiche Reichspolt den Empfangsergebniffen fehr zufrieden. 
(1318) Doch erhalte ih beim Aufladen der Aku- 
Batterie und bei unmittelbarer Speiflung 
durch eine Gleichftromdynamomafcine fehwächere Sender mit ftarkem Prafleln, 
deflen Urfadhe meines Erachtens in der Dynamomafdine liegt. Vom Werk bis zu 
meiner Wohnung liegen nur zirka 100 m Leitung. Wie kann ich hier Abhilfe 
fchaffen? 

Antw.: Stellen Sie doch zuerft einmal feft, ob die Störungen tatlädılidı von 
der Dynamomafdıine verurfacht werden. Wir vermuten nämlich, daß in Ihrem 
[alle nicht die Mafdhine der Störungserzeuger ift, fondern die Störung am 
Empfangsort dadurch zuftande kommt, daß das Leitungsnetz Störfchwingungen 
aufnimmt. Unter foldhen Umftänden bringt meift f[hon die Einfchaltung einer 
fog. HF-Sperre (Selbfibau eines derartigen Gerätes in Heft 33 FUNKSCHAU 
1934 befchrieben) in die Empfängerneitzleitung wirkfame Abhilfe. Im übrigen 


Vorkämpfer-Superhet für All 


itrom- und Batteriebetrieb zu- 


gleich — gibtes das? (73/7) 










{chlagen wir Ihnen vor, fich in diefer Angelegenheit mit dem zuftändigen Polt- 
amt in Verbindung zu fetzen und um eine Unterfuchung des Störfalles zu 

an Hand ihrer Ergebnifle Mittel und Wege, die Störungen zu befeitigen. 
Kann der in Nr. 11 FUNKSCHAU 1935 be- 

HF-Vorlatz beim VE bringt 

belleren Fernempfang. (/37/4) mit dem Volksempfänger gekuppelt werden? 
A ntw.: Der Kompreflor-Vorfatz eignet fich 
dung mit dem VE verwendbar. Der Anfchluß erfolgt wie bei jedem anderen 
Gerät: Der Vorfatz wird getrennt ans Lichtneiz angefdloflen, die Anoden- 
der Ausgang der Vorftufe mit einer der Antennenbudhfen des VE verbunden. 
Damit erhalten Sie gefteigerte Empfindlichkeit und beflere Trennfchärfe, zwei 


bitten. Die mit der Unterfuchung beauftragten Techniker nennen Ihnen dann 

fhriebene Kompreflor-Vorfatz unmittelbar 
zum Anfchluß an jeden kleineren Empfänger und ift deshalb audı in Verbin- 
{pannung für die HF-Röhre am pofitiven Lautfprecheranfhluß abgegriffen und 
Vorzüge, die dem Empfang in den Abendftunden befonders zugute kommen. 
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Die Funklichau gratis Kondensatoren 
und zwar jeeinen Monat fürjeden, der jed er Art 
unleremVerlag direkteinen Abonnen- für jeden 

ten zuführt, welcher lich auf wenigltens Verwendungs- 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt zweck 

dellen zahlen wir eine Werbeprämie DIPLOM-ING. 
von RM. -.70. Meldungen an den EE GRUNOW 
Verlag, München, Luilenitraße Nr. 17. München 23 : Kondensatorenwerk 











Soll gelingen Dein Gerät, 
Nimm Allei: Teile, Qualität! 


Keramisch isolierte Stufenschalter - Rastenschalter 
Wellenumschalter - Nockenschalter - Hochbelastbare 
Widerstände - Luft- u. Eisenkern-Spulen - Frequenta- 
Drosseln (keramisch) : Abschirmbecher - Chassis in 
Eisen, Zink und Aluminium - Allei-Frontskala - Mor- 
setasten und Summer - Filter - Oscillatoren und 
Abstimm-Kreise für Einbereich -Superhets 1600 kHz 
und viele andere Bastelteilel 


Bastelbuch 7 neu erschienen! Preis RM.-.25 + 5 Pfg. Porto. 
64 5. starke Preisliste 37 geg. 10 Pf. Portovergütung kostenlos! 


A.LINDNER 


Werkstätten für Feinmechanik 
MACHERN (Bezirk Leipzig) 
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